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lenkmechanik an Einachsschleppern 

Bei der Betracbtung der Hauptteile des Einachsschleppers 
(Motor mit Kupplung, Getriebe mit Gangschaltung, Lenk­
mechanik, Anbau-Anhängegeräte) muß leider festgestellt wer­
den, daß die beiden letzten Hauptteile nicht mit gleicher 
Sorgfalt durchkonstruier t wurden wie die erstgenannten. 
Nachstehend soll nun einiges über die Lenkmechanik gesagt 
werden, denn Handhabung, Beweglichkeit und Anwendung 
des Einachsschleppers hängen nicht zuletzt von einer guten 
Durchkonstruktion gerade dieser Baugruppe ab. 

Die heute noch benützten älteren Modelle, die eigentlich nicht 
als Schlepper, sondern als Einzweckmaschinen (Bodenfräsen) 
gebaut wurden, sind mit einem feststehenden, kugelförmig ge­
wölbten, mit Löchern versehenen Schild ausgerüstet, um das 
ein Lenkholm hoch- , tief- und seitenschwenkhar angeordnet 
ist (Bild 1). 

Je nach Erfordernis kann der' Lenkholm durch Stifte, die in 
die jeweiligen Löcher ei nklinken, in der gewünschten Lage ge­
halten werden . Das Einrasten dieser Haltestifte erfolgt vom 
Bedienungsmann aus durch einen Hebel. Es zeigte sich aber 
sehr balrl, daß diese Ausführung zu schwerfällig in der Hand-

Bild 1. Lenkmechanik an alter SIMAR-Fräse 8 PS 

habung ist. Außerdem ist das Umlegen des Lenkholms bei 
begrenzter Schwenkmöglichkeit an laufender Maschine schwie­
rig. Diese Bauweise wurde durch die bekannte Lenkbock­
Konstruktion abgelöst, bei der, auf dem Getriebedeckel 
vertikal drehbar, der Lenkbock mit den beiden' Lenkholmen 
angeordnet ist. Der Lenkbock hat zwei Querwellen. Auf der 
einen ist das Segment mit Rastzähnen und auf der anderen 
eine Klinke schwenkbar gelagert, die nach Belieben durch 
einen Schaltgriff in die Rastzähne des Segments zum Eingriff 
gebracht werden kann. Gleichzeitig wird dabei die gewünschte 
SeitensteIlung durch Einklinken in einen Nockenring ar­
retiert (Bild 2). 

Diese Konstruktion hat sich durch ihre übersichtliche An­
ordnung gut eingeführt und ist in vielen Abwandlungen an­
zutreffen. Das Verändern der Lenkholmstellung ist mit einiger 
übung während der Arbeit selbst vorzunehmen. Es ist aber 
besser, bei Maschinen mit durch die Konstruktion bedingter 
Vorder- oder Hinterlastigkeit (BUNGARTZ K 6 Fräse u.a.) 
oder bei nicht ausgeglichenen Anhängegeräten das Schwenken 
der Holme bei ausgerücktem Vorwärtsgang auszuführen. Das 
gleiche gilt bei der Bearbeitung von nassen, stark verunkrau­
teten oder lehmigen Böden, da dann Fräswerkzeuge, Schutz­
dach oder auch Anhängegeräte mit Erde (die eine zusätzliche 
Belastung bildet) verkleben, so daß die Maschine im Augen-
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Bild 2. Lenkbock einer Si eme ns K 5 Fräse 

blick des Ausldinkens nach hinten absinkt und sich z. B. der 
Frässchwanz einwühlt, was zur überlastung und zum Ab­
würgen des Motors führt. 

Eine andere Konstrul,tion unterscheidet sich von den vor­
beschriebenen grundsätzlich /dadurch, daß die Maschine nur 
noch einen unbeweglichen, unverrückbaren Mittelholm besitzt, 
der auf dem Getriebedeckel befestigt ist. Am oberen Ende die­
ses Holmes ist ein Anschlußstück mit einem Rastring ver­
sehen, um den die mit den eigentlichen Griffholmen ver­
schraubte Führungsraste horizontal schwenkbar ist. Der in 
dieser Führungsraste verschiebbare Haltebolzen kann bei be­
endeter Schwenkung durch einen IGinkhebel zum Eingriff in 
den Rastring gebracht werden und die Griffholme in der ge­
wünschten Lage sicher festhalten. Die vertikale Verstellung 
der Griffholme geschieht durch Lösen einer handlichen Knebel­
mutter, die die Zahnung der Führungsraste und die der Griff­
holme freigibt. Die Holme I,önnen dann nach Wunsch in der 
Höhe eingestellt und durch Anziehen der Knebelmutter wieder 
fes tgezogen werden . Diese Bauart hat sich bei allen, auch den 
neuesten Maschinen großen Eingang verschafft und wird z. B. 
an der IFA, Typ 20, Bungartz F 40, L UBO, SIMAR u. a. 
verwendet (Bild 3). 

Bei einer solchen Anordnung ist das Schwenken der Holme 
leicht während der Vorwärtsbewegung der Maschine möglich, 

Bild 3. Lenkeinrichtung an HMF-Fräse 
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Bild 4. Lenkholmbefestigung an Bungartz H 3 - ~Iotorhacke 

da durch Bedienen deo Klinkh ebels ni cht me hr die eingeste llte 
ve rtikale Lage der Holme, sonde rn nur deren horizontale 
Seilenrichtung ve rändert wird und das Festlegen d e r ge· 
wünschte n Stellung durch selbsttätiges Einschnappen des ge· 
federten Haltebolzens geschieht. Di ese schnelle Schaltmöglich­
keit ist unbedingt notwendig, wenn die Schaltu ng während 
des Laufes geschieht, da bei allen Kons truktionen die Ma­
schine im Moment des Ausldinkens vollkommen ohne Füh­
rung läuft. Um diese Zeitspanne möglic hst abzukürzen. wurde 
hereits bei den ers ten Motorhacl<en, di e sich durch erhöhte Vor­
schubgeschwindigkeit und besonde re Wendigkeit auszeic hne­
ten, eine Schnellspannvorrichtung gewäh lt, bei der auf einen 
halbkugelförmigen Holmkopf eine ebe nso geformte Kugel­
pfanne mit daran befestigten Griffholmen durch einen Bolzen 
mit Mutter aufgesc hraubt wurde (Bi ld 4). Um das Lösen und 
Festziehen bei Bedarf während des Laufes der Hacke auszu­
führen, waren an der Mutter lange Griffe angebrach t, die aber 
die Handhabung nicht wie erwarte t vereinfachten und auch 
die Schwenkgeschwindigkeit nicht genügend erhöh ten, ob­
gleich Höhe und Richtung der Holm e gleichzei tig verstellt 
wurde. In Obst- und Beerenplantagen waren die vorste'henden 
Griffe überdies hinderli c h, so daß sich diese Konstruktion erst 
in der nac hstehend beschriebenen verbesserten Form durch­
gesetzt hat. 

Bei den kleineren Modellen der Einachssch lepper, wie z. D. 
Typ 22 und Bungartz H 3, erfolgt die Lenkve rstellung durch 
einen schnell spannenden Exzenter, der eine mit den zwei 
Griffholmen versehene Kugelpfanne an einen halbkugel­
förmigen Pilz preßt, der unverrückbar am oue re n Holmende 
angebracht is t. Der Ex zenter selbst ist schwenkbar an einem 
Spannbolzen angeordnet, der in se iner Länge vers tellbar ist, 
damit sowohl die Einstellung des Exzenters ermöglicht wird 
als auch der Abnützung durch Nachstellen Rec llnung getragen 
werden kann . Dieses Nachstellen ist sehr wichtig, denn die 
geringste Abnützung hat das bcl<annte Lockern der Kugel-

Bild 5. Exzenlerspanoung an MOlorhacke DUZ T vp 22 
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pfanne zur Folge, das sich beim Lenl<en und H ebe n der Hacke 
überaus nachteilig auswirl<t und durch Abrutsc hen im ent­
scheidenden Mome nt , in dem die Masc hine plötzlich herum­
gerissen werde n muß , zu Unfällen führen kann (Bild 5). 

So veru lüffend einfa ch die beschriebene Schnellspanneinrich­
tung auch isl, so hat sie doch den Nachteil , daß d er Exzenter 
niemals über sf:inen Totpun kt, sondern nur nahe an diesen 
gedrückt wird. G rundsätzlich findet ein ungesichertes Fest­
klemmen durch überg roßen Anpreßdrucl< oder Festf ressen an 
dem Gegenring s tatt , und es bes teht immer di e Gefahr des 
selbsttätigen Zurü c kg leitens bei der durch de n Motor e rzeugten 
Erschülterung, die noc h durc h das Eigengewic ht des S pann­
he bels begünstigt wi rd. Wird der Exzente r geschmiert, was 
wege n der Abnützung u nbedingt erforderli ch ist , so wird das 
se lbsttätige Lösen noc h gefördert. Di ese r-:achteile werden 
durch den Einbau einer Feder zwischen Holmpilz und Exzen­
t er vollständig be hobe t1. Die Feder muß 

I. mit ausreichende r Kraft Holmpilz und Pfan ne unverrück­
bar zusam men pressen; 
2. diese bei den Teile nach Lösen des Ex zenters so weit frei­
geben, daß die Kugelpfanne mit den Le nkholme n leicht be­
wegli c h zu schwenken ist; 
3. durc h einen Teil des gesamten Exzenterhubes in Wirkung 
tre ten, da der größere Teil des Hubes zum Freigeben d er Kugel­
pfanne mit den Lenkholmen benötigt wird; 
4. einstell- und nachstell bar sein. 

Die Konstruktion di eses Federkissens hat sich nach vielen 
Versuchen, die in de r in Fachkreisen bekannten Fi rma Jo hann 
DREXL, Radebeu l, durchge führt wurden , sehr einfach ge­
staltet (Bild 6). 

Zwischen zwei durch Sc hrauben zusammengehaltenen Tra­
verse n ist eine entsprec hen de F eder montiert, di e durch An­
ziehen der Schrauben au f die notwendige Spannung gebracht 
wird. Dieses gespannte Federkissen kann nun leicht unter dem 
H olmpilz eingebaut werden. Erst durch die Betätigung des 
Exzenters tritt die volle Kraft des Kissens in Wirkung und 
preßt Kugelpfanne und H olmpilz so fest zusam men, daß ein 
Rutschen ausgeschlossen is t und die beiden Teile mit Sicher ­
heit und unverrü ckbar zusammenhalten. Der Exzenter, der 
nicht me hr zum starren F estspannen dient , kann dabei leic ht 
über seinen Totpunkt gedrückt werden und in dieser Stellung 
verbleiben, ohne daß der Anpreßdru ck bei der Bewegung über 
den Totpunkt nachläßt , da die Elastizität der Feder sicb der 
Exzenterbewegung anpaßt. Um einer Abnutzung weitgehend 
vorzubeugen , ist in der unteren Traverse eine glasharte Scheibe 
eingelassen, auf der der ebenfalls gehärtete Exzen ter gleitet. 
Beide Tei le sind selbstverständlich ordnungsgemäß zu schmie­
ren , da dadurch J<ein Nachteil mehr entsteht. Um den E x­
zente r gleichzeitig mit den Holmgriffen zu vers tellen und im­
mer die gleiche HebelsteIlung zu e rreichen , was die Bedienung 
erleichtert, sind beide Teile in e infacher Weise auf einem Vier­
kant-Stahlstab angeordnet , Eins tellungen durch Muttern und 
Sicherungen uSw. wie bei d en vorhandenen Konstruktionen 
fallen weg. (Schluß S.355) 

L ______ _ 

Bild 6. Fede rkissen mit eingeschobenem Spannbolzen , einbaufertig 
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(Schluß v. S. 351) 

De r Fachverband Land- und Forsttec hnik der Kammer de r Technil, will zur Verbesserung der landtechnischen 
Informati on und Be ratung in den I-lerbst- und \Vint,ermonaten 1957/ 58 die tec hnisch-freiwillige Gemeinschafts­
arbeit besonders in den Bezirken ve rstärl<t entwickeln. Durch Vo rträge und Vo rführungen sollen vorn ehmlich 
die leitenden Mitarbeiter in den iVITS, VEG und LPG sowie di e Dozenten und Lehre r des landtec hnischen 
Unterrichts qualifiziert we rde n . 

Da di e Bezirke nicht imm e r über Re fe renten verfügen, die zu neuen, wichtigen und interessanten Themen aus 
eigene r Erk enntnis sprechen könn en, bittet der Vorstand des FV Land- und Forsttechnil, alle Ingenie ure, 
Techniker, Landwirte, Arc hitekten, Arbeits- und BetriebswirtschaiUe r, die in Wissenschaft und Praxis auf 
landtechnisc hem Gebi e t tätig sind oder unmittelbar mit de r Landtec hnil< in Berührung ste hen, diese Quali­
fizierung sal<tion im Winterhalbjahr 1957/ 58 zu unterstützen. 

Um ein starres Sche ma und ein e Überlastung einzeln er Referenten zu verm eiden, soll den bezirldichen Aus­
schü ssen der KdT eine große Auswahl v on Themen zur Verfügung gestellt werden, aus denen sie entsprechend 
den örtlichen Gegebenheite n Vortragsreihen zusammenstellen können. 

Mit dem Appell zur Mitarbeit an dieser wichtigen Aufgabe ve rbinden wir deshalb den Wunsch, d e m Sekretariat 
des FV Land- und Forsttechnik der KdT, Berlin W 8, Ebertstr. 27, bi s zum 31. August 1957 Vortragsthe men 
zu benennen, die in den 1I10naten No vember/ Deze mber 1957 und Januar bis März 1958 übernommen werden 
l,önnten. 

Veranstalter der Vo rtragsreihe n sind die bezirklichen Ausschüsse des FV. Die Bezirksleitungen der KdT werden 
den genduen T e rmin und den Tagungsort rechtzeitig bel,anntgeben und auch die Reiselwsten und H onorierung 
übernehmen. 

Bei den einzelnen Themen bitten wir nach Möglichkeit 

1. den für den Vortrag besonders gewünschten Hörerkreis , 
2. die erfo rderlichen Bild- oder Filmgeräte, 
3. Literaturhinweise für das Vorst.udium und 
4. Vorlaufthemen, die zur Ergänzung oder zum besseren Verständnis zweckmäßig wären , 

anzugeben. 

Wir bitten alle Wissenschaftler und Praktiker, die berufen und befähigt sind unser Vorhaben zu verwirklichen, 
um ihre Unte rstützung. Sie können durch eine solche freiwillige Gemeinschaftsarbeit helfen, das fachliche 
Wissen unserer Praktiker in der Landwirtschaft zu erweitern und dadurch den Abstand zwischen wissenschaft­
licher Erkenntnis und praktische r Anwendung ve rmindern' 

KAMMER DER TECHNIK 
Fachverband Land- und Forsttechnik 

Dr.-Ing. E. F OLTI N Ing. H. BOLDICKE 

Bild 7 zeigt die Einfachheit der Ausführung und läßt klar er­
kennen, daß damit die unbedingte S icherheit für festes Halten 
der Griffe durch leichtes elastisches Anziehen des Spannhebels 
gegeben ist. 

Da auch die kleinen Motorhacken sehr oft zum Pflügen und 
für andere Zugarbeiten eingesetzt werden , ist die siche re Fest­
stellung der Lenkholme eine unbedingte Notwendigkeit. Durch 
den Einbau der beschriebenen Fed er ist die Lenkmechanik 
erst volllwmmen und es wäre wünschenswert , wenn dieses 
Zusatzelem ent nicht nur bei den Ideinen, sondern auch bei 
größeren Maschinen Verwendung findet. 

Bild 7. Lioks : Holmpil, (ohne Mittelholm) für H 3 mit Kugelpfanne (ohne 
Griffholme) vo r dem Zusammenbau; recht s: das gleich e für DUZ 
Typ 22, zusammengebaut 
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Bild 8. Spannkissen in Mo torh3cke DUZ Typ 22, e inge baut 

Für die Mo torhacl<en IFA, Typ~22 und Bungartz H.3 is t 
dieses Spann kissen bereits lieferbar (Bild 8). 

Die ge ringe Mühe d es nachträgli chen Einbau es gleicht sich 
durch unfallsic heres , flottes Arbeiten und schnelle Hand­
habung reichli c h aus. 

Dieser Beitrag soll Inter esse und Anregung für die Weiter­
entwicl<lung de r Lenl<mechanik ve rmitteln, zur Vervoll­
J<ümmnung und zum Nutzen einer leic hteren und sicheren Be­
dienung und Handhabung des Einachsschleppers. A 2645 
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